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Raupen und Puppen ausgewichen. Kommafalter und Flusstalwidderchen, als

letzte Vertreter ihrer Verwandtschaft, vervollständigen das immer noch vielfältige
Farbenbild.

Oder doch noch nicht ganz? Richtig, Distelfalter undAdmiral präsentieren sich
da und dort im schönsten Kleid. Den Sommer haben sie bei uns verbracht, haben
sich sogar hier entwickelt. Und doch fehlten sie im Winter und im Frühling. Als
typische Wanderfalter ziehen sie jedes Jahr aus Südeuropa, der Distelfalter
teilweise sogar aus Afrika, zu uns, zusammen mit den Schwalben und allen anderen

Zugvögeln. Eine enorme Leistung für die doch recht zart wirkenden Lang-
streckenflieger! Die frischen Herbstfalter der beiden Arten überleben unsere kalten
Winter, wenn sie ausharren, nur ausnahmsweise. Die meisten halten es jedoph
wieder mit den Zugvögeln: DerAdmiral, etwas weniger ausgeprägt der Distelfalter,
zieht im Herbst, an günstigen Tagen auch aufdem Randen bemerkbar, wieder in
Richtung Südwesten davon. Zurück lassen sie ihre nicht weniger prächtigen
Verwandten: Kleiner und Grosser Fuchs, Trauermantel, C-Falter und
Tagpfauenauge beleben noch bis tief in den Herbst die allmählich stiller werdende
Natur, Erinnerungen an die Fülle des Sommers, Zeichen des wiederkehrenden
Frühlings, den sie mit uns erwarten.

18. Schmetterlingsfauna des Randens: Artenliste und Häufigkeit

Die folgende Tabelle soll einen groben Überblickvermitteln über die Falter des

Randens. Sie gilt im allgemeinen auch für den Südranden, obwohl dieser einerseits
Spezialitäten birgt, andererseits gesamthaft artenärmer ist. Bei der Zusammenstellung

konnte auf Angaben verschiedener Kenner zurückgegriffen werden.
Für die Periode 1960-1978, zusätzlich zum Tagfalterinventar der Nordostschweiz,

war dies vor allem H. Müller. Ergänzungen zur neuesten Situation
konnten A. Müller, E. Knapp, V. Halder und weitere Personen machen. Für die
früheren Verhältnisse wurde ausschliesslich das Tagebuch von Ris ausgewertet. In
Klammern gesetzt wurden offensichtlich ungenaue Häufigkeitsangaben für
allgemein verbreiteteArten. Die Häufigkeiten beziehen sich, so gut das quantifizierbar
ist, auf den Randen als Ganzes; auch bei einer stellenweise sehr zahlreichen Art
kann «wenige» stehen.

Die deutschen Namen richten sich bei den Echten Tagfaltern nach dem Buch
der Lepidopterologischen Arbeitsgruppe von 1987, bei den Zygaenen nach Blab
& Kudrna 1982 und bei den Dickköpfen nach Ebert 1991 und Blab &c Kudrna
1982.
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Familie: Verbreitung Verbreitung Verbreitung
deutscherName wissenschaftlicher Name 1917-1930 1960-1978 1986-1989

Ritterfalter:
Schwarzer Apollo Parnassius mnemosyne lokal zieml. viele noch 1 Nachweis ausgestorben
Schwalbenschwanz Papilio machaon einige einige einige
Segelfalter Iphiclides podalirius einige noch 1 Nachweis ausgestorben

Weisslinge:
Senfweissling Leptidea sinapis viele ziemlich viele wenige
Gemeiner Heufalter Colias hyale ziemlich viele (wenige) einige
Hufeisenkleegelbling Colias alfacariensis * einige einige
Postilion Colias crocea wenige wenige sehr wenige
Zitronenfalter Gonepteryx rhamni ziemlich viele (wenige) einige
Baumweissling Aporia crataegi ziemlich viele wenige einzelne
Grosser Kohlweissling Pieris brassicae einige (wenige) einige
Kleiner Kohlweissling Artogeia rapae ziemlich viele einige einige
Rapsweissling Artogeia napi viele (einige) ziemlich viele
Aurorafalter Anthocharis cardamines sehr viele (einige) ziemlich viele

Edelfalter:
Grosser Schillerfalter Apatura iris wenige wenige sehr wenige
Kleiner Schillerfalter Apatura ilia nur Südranden keine Beobachtung ausgestorben?
Kleiner Eisvogel Limenitis Camilla ziemlich viele einige einige
Grosser Eisvogel Limenitis populi nur Südranden 1 Nachweis ausgestorben?
Blauschwarzer Eisvogel Limenitis reducta wenige wenige wenige
Grosser Fuchs Nymphalis polychloros wenige sehr wenige sehr wenige
Trauermantel Nymphalis antiopa wenige keine Beobachtung wenige
Tagpfauenauge Inachis io ziemlich viele (wenige) ziemlich viele
Admiral Vanessa atalanta einige wenige wenige
Distelfalter Cynthia cardui ziemlich viele einige einige
Kleiner Fuchs Aglais urticae viele (wenige) viele
C-Falter Polygonia c-album einige einige wenige
Landkärtchen Araschnia levana keine Beobachtung wenige einige
Kaisermantel Argynnis paphia viele (einige) ziemlich viele
Grosser Perlmutterfalter Mesoacidalia aglaja einige wenige wenige
Märzveilchenfalter Fabriciana adippe einige einige einige
Stiefmütterchenperlmutterfalter

Fabriciana niobe einige einige einzelne
Kleiner Perlmutterfalter Issoria lathonia einige wenige wenige
Veilchenperlmutterfalter Ciossiana euphrosyne viele ziemlich viele einige
Hainveilchenperl-
mutterfaiter Clossiana dia ziemlich viele einige einige
Gemeiner Scheckenfalter Melitaea cinxia einige noch 1 Nachweis ausgestorben
Roter Scheckenfalter Melitaea didyma einige (ziemlich viele) einige
Wachtelweizenscheckenfalter

Mellicta athalia einige einige wenige
Westlicher Scheckenfalter Mellicta parthenoides ziemlich viele einige einige
Östlicher Scheckenfalter Mellicta britomartis keine Beobachtung verm. 1 Nachw. kein Nachweis

Ehrenpreisscheckenfalter Mellicta aurelia kein Nachweis wenige Belege ausgestorben?
Skabiosenscheckenfalter Eurodryas aurinia lokal einige wenige einzelne

Augenhilter:
Schachbrett Melanargia galathea sehr viele (sehr wenige) viele
Rostbinde Hipparchia semele einige noch 1 Nachweis ausgestorben
Milchfleck Erebia ligea viele wenige wenige
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Waldteufel Erebia aethiops ziemlich viele (einige) ziemlich viele

Rundaugenmohrenfalter Erebia medusa viele (wenige) einige
Grosses Ochsenauge Maniola jurtina sehr viele (wenige) viele
Brauner Waldvogel Aphantopus hyperantus ziemlich viele (wenige) ziemlich viele

Perlgrasfalter Coenonympha arcania ziemlich viele einige einige
Rostbraunes Wiesen-
vögelchen Coenonympha glycerion einige einige wenige
Kleiner Heugrasfalter Coenonympha pamphilus viele (wenige) ziemlich viele

Waldbrettspiel Pararge aegeria viele (wenige) ziemlich viele
Mauerfuchs Lasiommata megera ziemlich viele (kein Nachweis) einzelne

Braunauge Lasiommata maera einige wenige sehr wenige
Gelbringfalter Lopinga achine lokal einige noch 1 Nachweis ausgestorben?

Bläulinge:
Frühlingswürfelfalter** Hamearis lucina ziemlich viele (wenige) einige
Brombeerzipfelfalter Callophrys rubi ziemlich viele einige wenige
Birkenzipfelfalter Thecla betulae wenige wenige wenige
Blauer Eichenzipfelfalter Quercusia quercus sehr wenige sehr wenige kein Nachweis

Ulmenzipfelfalter Satyrium w-album kein Nachweis wenige wenige
Pflaumenzipfelfalter Fixsenia pruni kein Nachweis sehr wenige sehr wenige
Kleiner Feuerfalter Lycaena phlaeas wenige sehr wenige wenige
Brauner Feuerfalter Lycaena tityrus wenige einige einige
Kleiner Ampferfeuerfalter Lycaena hippothoe wenige wenige sehr wenige
Zwergbläuling Cupido minimus viele einige einige
Faulbaumbläuling Celastrina argiolus einige sehr wenige wenige
Graublauer Bläuling Pseudophilotes baton einzelne Belege Südranden ausgestorben?
Himmelblauer Stein-
kleebläuling Glaucopsyche alexis einzelne kein Nachweis ausgestorben

Schwarzgefleckter Bläuling Maculinea arion einige wenige sehr wenige
Dunkelbrauner Bläuling Aricia agestis einzelne kein Nachweis ausgestorben
Violetter Waldbläuling Cyaniris semiargus einige einige wenige
Grünblauer Bläuling Agrodiaetus damon sehr viele ausgestorben ausgestorben
S teinkleebläuling Plebicula dorylas wenige wenige ausgestorben
Esparsettenbläuling Plebicula thersites kein Nachweis einzelne wenige
Silbergrüner Bläuling Lysandra coridon viele ziemlich viele ziemlich viele

Himmelblauer Bläuling Lysandra bellargus einige einige wenige
Hauhechelbläuling Polyommatus icarus ziemlich viele ziemlich viele ziemlich viele

Zygaenen:
Thymianwidderchen Zygaena purpuralis ziemlich viele wenige sehr wenige
Skabiosenwidderchen Zygaena osterodensis ziemlich viele sehr wenige sehr wenige
Kronwickenwidderchen Zygaena loti ziemlich viele sehr wenige wenige
Goldrandwidderchen Zygaena fausta lokal viele (lokal einige) lokal einige
Esparsettenwidderchen Zygaena carniolica einige (einige) sehr wenige
Steinkleewidderchen Zygaena viciae ziemlich viele (einige) einige
Blutströpfchen Zygaena filipendulae viele (viele) ziemlich viele
Kleewidderchen Zygaena trifolii keine Belege vermutliche Belege verm. Belege

Hornkleewidderchen Zygaena lonicerae viele (sehr wenige) wenige
Flusstalwidderchen Zygaena transalpina viele wohl ziemlich viele ziemlich viele

Dickkopffalter:
Kleiner Würfeldickkopffalter

Pyrgus malvae wenige (sehr wenige) sehr wenige
Halbwürfelfalter Pyrgus alveus einzelne kein Nachweis ausgestorben
Schwarzbrauner Würfel-
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falter Pyrgus serratulae sehr wenige (kein Nachweis) einzelne

Spätsommer-Würfel-
Dickkopffalter Pyrgus cirsii sehr wenige kein Nachweis ausgestorben
Roter Würfel-Dick-
kopffalter Spialia sertorius wenige wenige wenige
Dunkler Dick-
kopffalter Erynnis tages einige (wenige) wenige
Gelbwürfeliger
Dickkopffalter Carterocephalus palaemon ziemlich viele (wenige) einige
Mattscheckiger
Braundickkopffalter Thymelicus actaeon wenige sehr wenige ausgestorben

Schwarzkolbiger
Braundickkopffalter Thymelicus lineola einige (einige) wenige
Braunkolbiger
Braundickkopffalter Thymelicus sylvestris wenige (sehr wenige) sehr wenige
Kommafalter Hesperia comma viele einige sehr wenige
Rostfarbiger Dickkopffalter Ochlodes venatus ziemlich viele (einige) einige

* von Ris nicht unterschieden
** von manchen Autoren in einer eigenen Familie aufgeführt
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